
• Die Trockensubstanz der Bohnen nach 12 h Priming betrug im 

Mittel über alle Sorten und Primingdauern 40 ± 3,2 %.

• Die Wasser- (bzw. Gewichts-)zunahme betrug im Mittel über alle 

Sorten und Primingdauern das 1,89- bzw. 2,25-fache des 

Eigengewichtes nach 4 bzw. 16 Stunden Priming. Wobei die 000-

Sorten eine sign. höhere Zuname zeigten als die 00-Sorten.

• Der Einfluss des Primings auf die Keimfähigkeit (Verbesserung 

oder Verschlechterung) variierte zwischen den Sorten.

• Die Keimdauer zeigte eine sign. Wechselwirkung mit der 

Umgebungstemperatur, bei 12 °C zeigte sich eine Verkürzung der 

Keimdauer nach Priming, bei 18 °C eine Verlängerung. Generell 

wurde eine kürzere Keimdauer nach 12 Stunden Priming 

festgestellt.

• Bei einer Umgebungstemperatur von 12°C war die Keimdauer 

verkürzt und die Keimfähigkeit z.T. sogar verbessert (siehe Abb. 5).

• Merlin zeigte die höchste Keimfähigkeit und kürzeste Keimdauer, 

sowie geringste Wasseraufnahme und Größenzunahme, ein 

Hinweis das eine längere Wasseraufnahme schonender ist.
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Literatur

Für die Praxis können folgende Schlüsse gezogen werden:

• In kühlen Lagen ist Merlin eine stabile Sorte.

• Priming macht nur bei kühler Witterung oder entsprechender 

klimatischen Lage Sinn (keine Temperaturen nach der Saat über 

15 °C).

• Die beste Primingdauer beträgt 12 Stunden.

Schlussfolgerungen

• Die Sojaanbaufläche in Deutschland nimmt stetig zu. 

Für die Sojabohne bedeutet dies eine kühlere 

Umgebung mit verkürzter Vegetationszeit im Vergleich 

zu anderen Anbaugebieten. 

• Verschiedene Verfrühungstechniken (z.B. Dammkultur, 

Kompostanwendung, Abdeckung mit Folie oder Vlies) 

wurden bereits getestet (Wilbois et al., 2014). Die 

Ergebnisse sind aus unterschiedlichen Gründen nicht 

voll zufriedenstellend.

• Hydropriming ist eine weitere Möglichkeit die 

Vegetationszeit zu verkürzen, welche auch on-farm 

genutzt werden kann (u.a. Harris et al. 1999). 

• Bisher wurde Priming meist bei Trockenstress 

(Ghassemi-Golezani et al. 2011) oder Salzstress 

(Ibrahim 2016) untersucht. Bei Sojabohnen liegen nur 

wenige Arbeiten vor (Mohammadi 2009; Kujur and Lal 

2015).
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Ergebnisse & Diskussion

Abb. 1: Vor und nach dem Priming (12 h, Sorte Lissabon)

• Sojasorten: ES Mentor, Lissabon, Merlin, Opaline, Primus.

• Priming: 4, 8, 12 und 16 Stunden in deionisiertem Wasser 

dann 25 Stunden trocknen (jeweils bei Raumtemperatur)
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Untersuchung der Wasseraufnahme- und Größenzunahme:

• Wiegen und Messen (Schiebelehre) einzelner Bohnen (je 

5 Wdh) vor dem Priming, direkt danach und nach 25 

Stunden

• Bestimmung der Trockenmasse nach Priming

Gefäßversuch zur Untersuchung der Keimfähigkeit und Keimdauer:

• Verschiedene Kammertemperaturen (12, 15, 18 °C)

• Medium: Sand/Feldboden Gemisch

• Je Kombination 4 Gefäße mit je 3 Bohnen (Ablagetiefe 3 cm)

• Tägliche Bonitur bis zum Auflaufen

Abb. 2: Priming einzelner 
Bohnen

Abb. 3: Messen 
der Bohnen

Abb. 4: Ablage der Bohnen im 
Gefäßversuch

Ökologischen

Abb. 5: Gewicht, Länge, Keimfähigkeit und Keimdauer der Sojabohnen nach 12 h Priming im Vergleich zur Kontrolle. Die 
abgebildeten Ergebnisse zur Keimfähigkeit und Keimdauer beziehen sich auf eine Umgebungstemperatur von 12 °C. 
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